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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Ver-
bindung einer elektromotorischen Antriebseinheit mit ei-
ner Pumpeneinheit, mit einer Laterne, welche mechani-
sche Verbindungsmittel zum Antreiben der Pumpenein-
heit durch die Antriebseinheit umgreift und an die sich
an einer Stirnseite die Antriebeinheit und an einer axial
gegenüberliegenden Stirnseite die Pumpeneinheit zu-
mindest mittelbar anschließt. Derartige Vorrichtungen
sind bekannt und werden insbesondere bei Trockenläu-
ferpumpen verwendet. Die Laterne verbindet die Pum-
peneinheit mit der Antriebseinheit mechanisch in der Art
einer Blockbauweise. Die Laterne stellt ein hülsenförmi-
ges Bauteil dar, das Antriebsmittel umgreift, wobei die
Antriebsmittel einerends drehfest mit der Pumpeneinheit
und anderenends drehfest mit der Antriebseinheit ver-
bunden sind. Die Verbindung zwischen der Laterne und
der Pumpeneinheit einerseits respektive der Antriebs-
einheit andererseits erfolgt in der Regel durch Flansche.
Die Pumpenachse, die Antriebswelle der Antriebseinheit
und die Achse der Laterne sind dabei derart aufeinander
ausgerichtet, dass sie auf einer gemeinsamen Geraden
liegen. (Siehe dazu z.B. die DE8118102U U1). Die von
der Laterne umschlossenen Verbindungsmittel können
beispielsweise durch eine Kupplung, oder auch durch
ein Getriebe gebildet sein, wobei die Kupplung oder das
Getriebe an ihrer bzw. seiner Antriebsseite drehfest mit
einer Antriebswelle der Antriebseinheit verbunden ist,
und die Abtriebsseite der Kupplung oder des Getriebes
drehfest mit einer Pumpenwelle verbunden ist, an deren
Ende sich ein Laufrad befindet, um im Betrieb der Pum-
peneinheit ein flüssiges Medium zu fördern. Zur Abdich-
tung des Übergangs zwischen Pumpeneinheit und La-
terne im Bereich der das Laufrad antreibenden Welle
wird in der Regel eine mechanische Dichtung, insbeson-
dere eine Gleitringdichtung verwendet. Die Gleitringdich-
tung ist im Betrieb der Pumpe von der geförderten Flüs-
sigkeit umgeben, welche einerseits als Schmiermittel für
die Gleitringdichtung andererseits aber auch als Kühl-
mittel wirkt.
[0002] Kommt es bei der Pumpeneinheit zu einem Tro-
ckenlauf, besteht aufgrund des Fehlens der Flüssigkeit
die Gefahr, dass sich die Gleitringdichtung in Folge feh-
lender Schmierung stark erhitzt und bricht. Füllt sich der
Pumpenraum der Pumpeneinheit anschließend erneut
mit zu fördernder Flüssigkeit, kommt es wegen der un-
dicht gewordenen Gleitringdichtung zu einer Leckage.
[0003] Für die Detektion eines Trockenlaufs sind ver-
schiedene Überwachungseinrichtungen bekannt. Bei-
spielsweise offenbart die EP 1 510 698 A2 einen Tro-
ckenlaufschutz für einen Antriebs- Elektromotor und eine
Pumpe, umfassend eine sich an das Pumpengehäuse
anschließende Rohrarmatur mit einem Fluiddetektor in
Gestalt eines kapazitiven Niveauschalters. Die Rohrar-
matur umfasst ein Magnetventil zur Betätigung einer Ent-
lüftung, wobei Magnetventil und Fluiddetektor gemein-
sam an eine Elektronik angeschlossen sind, die Betriebs-

zustandsanzeigen aufweist und deren räumliche Anord-
nung unabhängig vom Standort des Pumpensystems
zwar frei wählbar ist, vorzugsweise jedoch räumlich ge-
trennt von dem Trockenlaufschutz an der Pumpe ange-
ordnet ist.
[0004] Der Nachteil einer derart dezentral, beispiels-
weise innerhalb einer Überwachungszentrale oder in ei-
nem Schaltschrank fernab des Pumpenaggregats ange-
ordneten Überwachungselektronik besteht darin, dass
zusätzliche elektrische Leitungen zwischen dem Pum-
penaggregat und der Überwachungselektronik verlegt
werden müssen. Dies ist teuer und aufwendig. Ferner ist
zu beachten, dass die Leitungen mechanisch beschädigt
werden könnten, beispielsweise durch Einknickungen
oder Quetschungen bei nicht fachgerechter Verlegung
oder durch Bisse von Tieren. Darüberhinaus können
elektromagnetische Einkopplungen in die Leitungen die
Datenübertragung durch diese negativ beeinflussen. Es
müssen daher ausreichend abgeschirmte Leitungen ver-
wendet werden, welche wiederum zu höheren Kosten
führen. Schließlich ist auch zu beachten, dass die An-
schlusskontakte zwischen Pumpenaggregat und Leitun-
gen einerseits und der
[0005] Überwachungselektronik und der Leitung an-
dererseits durch mechanische Belastung oder Korrosion
beeinträchtigt werden können, so dass auch hier eine
Fehlerquelle bei der Übertragung vorliegen könnte. Der-
artige Fehlerquellen in der Datenübertragung können ei-
nerseits zu Fehlalarmen andererseits dazu führen, dass
fehlerhafte Betriebszustände nicht erkannt werden. In
diesem Fall wäre eine Überwachung des Betriebszu-
standes der Pumpen- respektive der Antriebseinheit
überflüssig.
[0006] Ein weiterer Nachteil bei einer dezentral ange-
ordneten Überwachungselektronik ist, dass ein Pumpen-
techniker eine Betriebszustandsanzeige der Überwa-
chungselektronik einerseits und das Pumpenaggregat
andererseits nicht zeitgleich sieht. Vielmehr muss er zur
Überprüfung der Elektronik und des Aggregats zwischen
diesen hin und her wechseln. Eine Verifikation der auf
der Überwachungselektronik angezeigten Fehlerzustän-
de mit dem tatsächlich beim Pumpenaggregat anliegen-
den Zustand ist wegen der dezentralen Anordnung nicht
möglich, da an der Überwachungselektronik angezeigte
Fehlerzustände nicht durch eine Inaugenscheinnahme
des Pumpenaggregates oder eine Überprüfung dessel-
ben auf akustische Auffälligkeiten geprüft werden kön-
nen, wenn sich der Pumpentechniker in der Überwa-
chungszentrale oder am Schaltschrank befindet.
[0007] Im Allgemeinen ist es bekannt, eine Elektronik
zur Steuerung der Antriebseinheit in einem Gehäuse an-
zuordnen, welches direkt an dem die Antriebseinheit bil-
denden Elektromotor angeordnet ist. In der Regel wird
eine derartige Elektronik in dem ohnehin vorhandenen
Klemmenkasten integriert, der am Motorgehäuse befes-
tigt ist.
[0008] Eine Anordnung einer Überwachungselektro-
nik an dem Motorgehäuse würde zu verschiedenen
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Nachteilen führen. Beispielsweise wäre die Überwa-
chungselektronik der vom Motor erzeugten Abwärme
ausgesetzt, was den einzelnen Bauteilen schadet, ins-
besondere zu einer schnelleren Alterung derselben führt.
Weiterhin beeinflusst das starke elektromagnetische
Feld des Elektromotors die Messdatenverarbeitung der
Überwachungselektronik erheblich. Zur Gewährleistung
einer sicheren Datenverarbeitung wären auch hier hohe
Anforderungen an eine Abschirmung des elektromagne-
tischen Feldes des Elektromotors notwendig. Dies führt
ebenfalls zu erheblich höheren Kosten und einem deut-
lich höheren technischen Aufwand für die konstruktive
Ausgestaltung der Überwachungselektronik. Ein weite-
rer Nachteil der Anordnung einer Überwachungselektro-
nik am Motorgehäuse ist der für die Überwachungselek-
tronik notwendige Platzbedarf. Pumpenaggregate wer-
den häufig an besonders schlecht zugänglichen Stellen
und insbesondere in beengten Raumverhältnissen an-
geordnet. Weiterhin ist bei der Anordnung mehrerer
Pumpenaggregate nebeneinander der zur Verfügung
stehende Bauraum stark beschränkt. Ein eine Überwa-
chungselektronik aufnehmendes Gehäuse am Motoren-
gehäuse würde radial von diesem abstehen und damit
je nach Anordnung am Motorengehäuse den Einbau ei-
nes solchen Pumpenaggregates in einem beengten Bau-
raum unmöglich machen.
[0009] Schließlich ist ein weiterer Nachteil des Stan-
des der Technik, dass für die mechanische Befestigung
der Überwachungselektronik an dem Pumpenaggregat
respektive für die elektrische Verbindung zwischen Über-
wachungselektronik und Pumpenaggregat diese aufein-
ander abgestimmt sein müssen. Das Pumpenaggregat
muss daher eine Befestigungsmöglichkeit und elektri-
sche Kontaktelemente aufweisen, die zu der Überwa-
chungselektronik passen. Aufgrund dieser Abhängigkeit
ist es von Nachteil, dass weder die elektromotorische
Antriebseinheit noch die Überwachungselektronik ohne
Weiteres ausgetauscht und durch ein anderes Modell
ersetzt werden kann.
[0010] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung eine Überwachungselektronik respektive ein Pum-
penaggregat mit einer Überwachungselektronik zu Ver-
fügung zu stellen, das die Nachteile des Standes der
Technik überwindet und bei geringstem Bauraumbedarf
eine hohe Betriebssicherheit und Zugänglichkeit ge-
währleistet, sowie einen modellunabhängigen Aus-
tausch von elektromotorischer Antriebseinheit des Pum-
penaggregats und Überwachungselektronik gewährleis-
tet.
[0011] Diese Aufgabe wird durch ein Pumpenaggregat
nach Anspruch 16 sowie durch eine bei dem Pumpen-
aggregat verwendete Vorrichtung nach Anspruch 1 ge-
löst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in
den Unteransprüchen formuliert.
[0012] Erfindungsgemäß wird eine Vorrichtung zur
Verbindung einer elektromotorischen Antriebseinheit mit
einer Pumpeneinheit vorgeschlagen, die eine Laterne
umfasst, welche mechanische Verbindungsmittel zum

Antreiben der Pumpeneinheit durch die Antriebseinheit
umgreift und an die sich an einer Stirnseite die Antriebs-
einheit und an der axial gegenüberliegenden Stirnseite
die Pumpeneinheit zumindest mittelbar anschließt, wo-
bei an oder in der Laterne eine Überwachungselektronik
zur Erfassung des Betriebszustandes der Pumpe
und/oder der Antriebseinheit angeordnet ist.
[0013] Ein besonderer Vorteil dieser Vorrichtung ist ih-
re Unabhängigkeit von dem verwendeten Motormodell
für die elektromotorische Antriebseinheit. Zum Aufbau
eines Pumpenaggregats kann ein Standardmotor ver-
wendet werden, ohne dass dieser spezielle Befesti-
gungsmittel oder elektrische Kontaktierungsmittel für die
Überwachungselektronik aufweisen muss. Das Pumpe-
naggregat qualifiziert sich daher in einer Modulbauweise,
die einen einfachen Austausch der Aggregatkomponen-
ten ermöglicht.
[0014] Durch die Anordnung der Überwachungselekt-
ronik in oder an der Laterne eines Pumpenaggregats wird
in radialer Richtung zur Antriebsachse des Pumpenag-
gregats betrachtet kein zusätzlicher Bauraumbedarf be-
nötigt. Dies resultiert daraus, dass die Vorrichtung axial
zwischen der Antriebseinheit und der Pumpeneinheit an-
geordnet ist. Die Verbindung zwischen der erfindungs-
gemäße Vorrichtung und der Antriebseinheit einerseits
und der Vorrichtung und der Antriebseinheit andererseits
kann durch Befestigungsflansche erfolgen. In ihrem in-
neren Aufbau ist die Laterne gegenüber den äußeren
Abmessungen der Flansche in radialer Richtung zurück-
gesetzt. Hierdurch wird im Bereich zwischen der Laterne
und dem Durchmesser der Flansche in radialer Richtung
ausreichend Platz für die Aufnahme von die Überwa-
chungseinrichtung bildenden elektrischen und elektroni-
schen Komponenten geschaffen. Die Überwachungse-
lektronik ist daher vorzugsweise derart ausgebildet, dass
sie im Wesentlichen nicht über den Durchmesser der
Flansche in radialer Richtung hervorsteht.
[0015] Ein mit einer derartigen Vorrichtung ausgebil-
detes Pumpenaggregat kann insbesondere in denjeni-
gen Einbausituationen installiert werden, in denen der
zur Verfügung stehende Bauraum in radialer Richtung
gerade ein wenig größer ist als der maximale Flansch-
durchmesser.
[0016] Die Laterne ist hülsenförmig ausgebildet und
zwischen der Antriebseinheit und der Pumpeneinheit an-
geordnet. Durch sie verlaufen mechanische Antriebsmit-
tel, mittels derer die Antriebseinheit die Pumpeneinheit
antreibt. Diese Verbindungsmittel können beispielswei-
se durch eine starre Verbindung, alternativ durch eine
Kupplung oder ein Getriebe gebildet sein. Weil sich die
Laterne zwischen Antriebseinheit und Pumpeneinheit
befindet, ist auch die Überwachungselektronik zwischen
der Pumpeneinheit und der Antriebseinheit angeordnet.
Dies hat den technischen Effekt, dass die Überwa-
chungselektronik respektive ein sie umschließendes Ge-
häuse nicht an der äußeren Umfangsfläche des Elektro-
motorengehäuses oder an der Pumpeneinheit angeord-
net ist und damit im Wesentlichen in radialer Richtung
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nicht über den Durchmesser des Befestigungsflansches
hervorsteht, der die Antriebseinheit mit der Vorrichtung
verbindet. Der Vorteil der Anordnung der Überwa-
chungselektronik in oder an der Laterne liegt neben dem
reduzierten Bauraumbedarf darin, dass die Überwa-
chungselektronik einerseits thermisch von der Abwärme
erzeugenden Antriebseinheit und der gegebenenfalls ei-
ne heiße Flüssigkeit befördernden Pumpeneinheit beab-
standet ist und andererseits elektromagnetisch auch von
den Streufeldern der Antriebseinheit beabstandet ist, so
dass diesbezügliche Störeinflüsse minimal gehalten wer-
den und entsprechende Abschirmungsmaßnahmen ge-
ring ausfallen können.
[0017] Die direkte Anordnung der Überwachungsein-
heit in oder an der die Antriebseinheit und Pumpeneinheit
verbindenden Laterne hat weiterhin den Vorteil, dass kei-
ne zusätzlichen elektrischen Leitungen zu einer entfern-
ten Überwachungszentrale oder einem Schaltschrank
verlegt werden müssen. Hierdurch können erhebliche
Kosten und Arbeitsaufwand eingespart werden. Darü-
berhinaus hat der Pumpentechniker bei der Überprüfung
des Pumpenaggregates die Möglichkeit, neben dem an
der Überwachungselektronik angezeigten Betriebszu-
stand diesen am Pumpenaggregat selbst zu verifizieren.
[0018] Die Überwachungselektronik kann zur Erfas-
sung des Betriebszustands mit einer Sensoranordnung
umfassend mindestens einen Sensor in Verbindung ste-
hen. Der Sensor erfasst eine physikalische Betriebsgrö-
ße der Pumpeneinheit oder der Antriebseinheit, auf
Grund derer der Betriebszustand des Pumpenaggregats
abgeleitet werden kann.
[0019] Vorzugsweise kann die Elektronik eine Mess-
datenverarbeitung zur Verarbeitung der Messsignale der
Sensoranordnung aufweisen. Die von der Sensoranord-
nung erfassten Messsignale können damit direkt in der
Überwachungselektronik verarbeitet und ausgewertet
werden.
[0020] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann die Laterne von einem Gehäuse umschlossen
sein, wobei die Elektronik innerhalb des Gehäuses an-
geordnet ist. Das Gehäuse schützt die Elektronik und
schirmt diese nach außen hin ab. Die Vorrichtung kann
dadurch besonders kompakt ausgebildet werden. Vor-
zugsweise kann das Gehäuse zylindrisch ausgebildet
sein und im Wesentlichen gleiche Abmessungen im
Durchmesser aufweisen, wie die Befestigungsflansche.
Das die Laterne umgebende Gehäuse kann alternativ im
Querschnitt auch rechteckig mit abgerundeten Kanten
und mit in radialer Richtung konkav ausgebildeten, d.h.
leicht nach außen gewölbten Seitenflächen geformt sein,
so dass das Gehäuse der Vorrichtung stellenweise ge-
ringfügig über den Durchmesser des die Antriebseinheit
mit der Vorrichtung verbindenden Befestigungsflan-
sches hervorstehen kann. Hierdurch wird der für die Elek-
tronik und Sensorik innerhalb der Vorrichtung zur Verfü-
gung stehende Raum erhöht. Ferner ist die Vorrichtung
optisch ansprechend und kompakt.
[0021] Vorzugsweise kann der erste Sensor ein Druck-

sensor zur Erfassung des Drucks innerhalb der Laterne
oder der Pumpeneinheit sein. Hierdurch kann innerhalb
der Laterne oder der Pumpeneinheit ein Druckabfall fest-
gestellt werden, welcher einen Hinweis auf einen begin-
nenden Trockenlauf darstellt. Sofern sich nämlich der
Flüssigkeitsstand innerhalb der Pumpeneinheit redu-
ziert, ist auch keine Druckdifferenz zwischen dem saug-
seitigen Eingang und dem druckseitigen Ausgang der
Pumpeneinheit vorhanden. Der Drucksensor kann ein
erster Sensor eines Differenzdrucksensors sein und bei-
spielsweis den druckseitigen Druck der Pumpeneinheit
erfassen, wobei ein weiterer Drucksensor vorgesehen
sein kann, der den saugseitigen Druck der Pumpenein-
heit erfasst. Die Gesamtheit der beiden Drucksensoren
wird nachfolgend Differenzdrucksensor bezeichnet.
[0022] Vorzugsweise kann die Sensoranordnung ei-
nen zweiten Sensor umfassen, der ein erster Tempera-
tursensor zur Erfassung der Temperatur einer mechani-
schen Dichtung innerhalb der Laterne oder der Pumpen-
einheit ist. Die mechanische Dichtung kann insbesonde-
re eine Gleitringdichtung sein, wobei der Temperatursen-
sor vorzugsweise im Bereich dieser mechanischen Dich-
tung zur Erfassung dessen Temperatur angeordnet ist.
Mit der Auswertung der Temperatur an der mechani-
schen Dichtung kann eine sichere Aussage über einen
vorliegenden Trockenlauf des Pumpenaggregates fest-
gestellt werden, da bei fehlender Förderflüssigkeit kein
die mechanische Dichtung schmierendes Mittel vorhan-
den ist, so dass die Dichtung infolge fehlenden Schmier-
mittels heiß wird. Dieser Effekt wird dazu noch dadurch
gesteigert, dass wegen des fehlenden Fördermediums
keine Kühlung der Dichtung erreicht wird. Die mechani-
sche Dichtung kann dabei eine derartige Temperatur er-
reichen, dass die in der Umgebung der Dichtung insbe-
sondere an der Dichtung selbst befindliche Restflüssig-
keit verdampft. Eine überhitzte mechanische Dichtung
kann dazu führen, dass sie bricht und ihre Dichtwirkung
verliert, so dass bei einer erneuten Befüllung der Pum-
peneinheit mit Förderflüssigkeit eine Leckage auftritt.
[0023] Besonders die kombinierte Verwendung eines
Temperatursensors und eines Drucksensors führt zu ei-
ner zuverlässigen Trockenlauferkennung in der Überwa-
chungselektronik, die den Fehlerfall eines Trockenlaufs
bei Vorliegen auch anzeigen kann.
[0024] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung kann die Sensoranordnung einen Vibrationssensor
aufweisen, der in mechanischer Verbindung mit der
Pumpeneinheit, der erfindungsgemäßen Vorrichtung
und/ oder der Antriebseinheit steht. Er kann vorzugswei-
se als Beschleunigungssensor ausgebildet sein und me-
chanische Schwingungen am Pumpenaggregat erfas-
sen. Mittels eines Vibrationssensors kann festgestellt
werden, ob beispielsweise ein Lagerschaden vorliegt
oder in den sonstigen rotierenden Bauteilen eine Un-
wucht vorhanden ist, die zu mechanischen Schwingun-
gen des Pumpenaggregats führt. Derartige Schwingun-
gen verursachen nicht nur eine unangenehme Geräus-
chemission sondern stellen vielmehr auch eine erhebli-
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che mechanische Belastung sämtlicher Bauteile des
Pumpenaggregates dar, die die Lebensdauer dieser
Bauteile erheblich verkürzt. Vibrationen können auch
durch Installationsfehler verursacht sein, nämlich dann,
wenn die einzelnen Komponenten des Pumpenaggrega-
tes nicht optimal zueinander ausgerichtet sind. Sind die
Vibrationen zunächst gering, kann ein beginnender me-
chanischer Verschleiß an den sich drehenden mechani-
schen Komponenten, insbesondere an den Lagern fest-
gestellt werden und an der Überwachungselektronik zur
Anzeige gebracht werden.
[0025] Vorzugsweise kann die Sensoranordnung wei-
terhin einen Drehzahl- und/oder einen Drehrichtungsge-
ber aufweisen. Die Überwachungselektronik kann damit
die Drehzahl und/oder die Drehrichtung der Antriebsein-
heit respektive der Pumpeneinheit überwachen. Zudem
kann sie auch auf der Grundlage einer Auswertung einer
Drehzahlmessung oder eines Drehrichtungsgeberwerts
Eingriff in die Steuerung bzw. Regelung der Antriebsein-
heit nehmen, um einen Schaden an dem Pumpenaggre-
gat zu verhindern. Beispielsweise könnte in Folge des
Eindringens eines Fremdkörpers in den Pumpenraum
das Pumpenlaufrad blockiert werden. Die Antriebsein-
heit würde daraufhin ihr maximal verfügbares Drehmo-
ment aufbringen, was zu einer Überhitzung der Antriebs-
einheit und schlimmstenfalls zu einer Zerstörung des
Pumpenaggregats führen kann. Durch eine Drehzahlü-
berwachung kann dieser Fall einer Pumpenblockierung
sicher festgestellt und mittels der Überwachungselektro-
nik zur Anzeige gebracht werden.
[0026] Weiterhin kann die Sensoranordnung einen
zweiten Temperatursensor zur Erfassung der Umge-
bungstemperatur innerhalb oder außerhalb der Vorrich-
tung aufweisen. Hiermit kann beispielsweise erfasst wer-
den, dass oder wenn das geförderte Pumpenmedium
oder die Temperatur des Raumes, innerhalb welchem
das Pumpenaggregat aufgestellt ist, einen unzulässig
hohen Wert erreicht, der zur Schädigung einzelner Bau-
teile des Pumpenaggregates führen kann. Mittels des
zweiten Temperatursensors kann eine unzulässige ther-
mische Belastung der Bauteile des Pumpenaggregates
von der Überwachungselektronik rechtzeitig erkannt und
ebenfalls angezeigt werden.
[0027] In einer vorteilhaften Ausführungsvariante der
Erfindung ist die Messdatenverarbeitung mikroprozes-
sorgesteuert. Auf diese Weise kann eine schnelle und
zuverlässige Verarbeitung und Auswertung der von den
einzelnen Sensoren der Sensoreinheit gelieferten Mess-
werte erreicht und programmtechnisch verarbeitet wer-
den, wobei von dem Mirkoprozessor im Falle erreichter
Grenzwerte entsprechende Programme gestartet oder
elektronische Schalter betätigt werden können, die An-
zeige- und/oder Signalisierungsfunktionen ausüben. Die
Messdatenverarbeitung kann hierfür dazu eingerichtet
sein, aus dem Messsignal des Sensors bzw. den Mess-
signalen der Sensoren ein oder mehrere Betriebszu-
standssignale der Antriebseinheit und/oder der Pumpen-
einheit zu erzeugen.

[0028] Vorzugsweise kann die Überwachungselektro-
nik einen Speicher aufweisen, der der Messdatenverar-
beitung zugeordnet ist. In diesem Speicher können ge-
messene Sensorwerte abgelegt und für die Messdaten-
verarbeitung zur Verfügung gestellt werden. Ferner kön-
nen auch von der Messdatenverarbeitung erzeugte Be-
triebszustandssignale respektive diese Betriebszu-
standssignale repräsentierende Betriebszustandswerte
in dem Speicher hinterlegt werden, so dass sie zu einem
späteren Zeitpunkt von einem Pumpentechniker aus der
Überwachungselektronik ausgelesen werden können.
Auf diese Weise kann dem Pumpentechniker eine His-
torie über die Betriebszustände des Pumpenaggregates
vermittelt werden, so dass dieser die Ursache für einen
Pumpenausfall oder Pumpenschaden feststellen oder
frühzeitig einen solchen erkennen kann.
[0029] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Gehäuse
Mittel zur Anzeige des Betriebszustandes angeordnet
sind. Auf diese Weise kann der Betriebszustand des
Pumpenaggregates unmittelbar angezeigt werden. Die
Anzeigemittel können beispielsweise durch Leuchtdio-
den oder durch ein Display gebildet sein.
[0030] Weiterhin ist es von Vorteil, wenn die Vorrich-
tung eine Kommunikationsschnittstelle zur Fernübertra-
gung von Daten aufweist. Die übertragbaren Daten kön-
nen Betriebszustand-, Mess- oder Steuerdaten sein.
Über die Kommunikationsschnittstelle können beispiels-
weise Daten aus dem Speicher ausgelesen werden, d.
h. der aktuelle Betriebszustand oder auch in der Vergan-
genheit liegende Betriebszustände des Pumpenaggre-
gates abgefragt werden. Auch kann über eine derartige
Kommunikationsschnittstelle eine Vorgabe von Betrieb-
sparametern für das Pumpenaggregat erfolgen, bei-
spielsweise eine Drehzahlvorgabe oder Grenzwertvor-
gabe. Über die Kommunikationsschnittestelle kann so-
wohl eine Fernauslesung als auch eine Fernbedienung
und/oder Fernwartung erfolgen. Als Kommunikations-
schnittstelle kann beispielsweise eine CAN BUS-Schnitt-
stelle oder eine Infrarot-Schnittstelle verwendet werden.
[0031] In einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
der erfindungsgemäßen Vorrichtung weist diese eine
elektrische Spannungsversorgung zur Speisung der
Elektronik auf, wobei die Spannungsversorgung einen
Spannungskonverter umfassen kann. Mit dieser
Maßnahme können auch Mittel zur Erzeugung einer für
die Überwachungselektronik notwendigen Niederspan-
nung unmittelbar am Pumpenaggregat, d.h. erfindungs-
gemäß an oder in der Vorrichtung angeordnet werden,
also an einer Position, die sowohl thermisch als auch
elektromagnetisch vorteilhaft ist, ohne dabei die radialen
Abmessungen des Pumpenaggregates zu erhöhen. Auf
eine Niederspannung erzeugende Mittel außerhalb des
Pumpenaggregates oder beispielsweise innerhalb des
Klemmenkastens des elektromotorischen Antriebs kann
damit verzichtet werden.
[0032] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
können der nachfolgenden Beschreibung einer bevor-
zugten Ausführungsvariante und der nachfolgenden Fi-
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gurenbeschreibung entnommen werden.
[0033] Es zeigen

Figur 1: schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Pumpenaggregates

Figur 2a: Schnitt A-A durch die Vorrichtung nach Fi-
gur 1

Figur 2b: Alternative Ausführung der Vorrichtung
nach Figur 1 mit einer Spannungsversor-
gung 11 vor einem Steg 9a der Laterne 4

Figur 3: Schematische Darstellung der Überwa-
chungselektronik

[0034] Figur 1 zeigt eine vereinfachte schematische
Darstellung eines Pumpenaggregates in Gestalt eines
vertikal angeordneten Trockenläufers mit einer elektro-
motorischen Antriebseinheit 1 einer Pumpeneinheit 2
und einer dazwischen angeordneten erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung 3. Die Vorrichtung 3 umfasst eine La-
terne 4, innerhalb welcher sich nicht dargestellte mecha-
nische Verbindungsmittel zum Antreiben eines Laufra-
des innerhalb eines Pumpenraumes der Pumpeneinheit
2 durch die Antriebseinheit 1 drehbar angeordnet sind.
Die Pumpeneinheit 2 weist eine Saugseite 6 und eine
Druckseite 7 auf. Die Laterne 4 ist hülsenförmig, wird von
Stegen 9a gebildet, die an ihren beiden Enden jeweils
an einem Flansch 9c befestigt sind, und umgreift um-
fänglich die genannten Verbindungsmittel. Weiterhin um-
fasst die Laterne Abdeckmittel 9b, beispielsweise in Ge-
stalt eines Gitters, um die rotierenden Verbindungsmittel
abzuschirmen. Die Laterne 4 ist an ihren axialen Stirn-
seiten über die Flansche 9c mittels derer sich einerends
die Antriebseinheit 1 und anderenends die Pumpenein-
heit 2 an die Laterne 4 anschließen.
[0035] An der Laterne 4 ist eine Überwachungselekt-
ronik 5 zur Erfassung des Betriebszustandes der Pum-
peneinheit 2 und/oder der Antriebseinheit 1 angeordnet.
Die Elektronik 5 wird nach außen hin von einer Gehäu-
sewand 8 der Vorrichtung 3 begrenzt. Die Elektronik 5
ist damit zwischen einem Steg 9a der Laterne 4 und der
Gehäusewand 8 der Vorrichtung 3 angeordnet. Die Ge-
häusewand 8 ist im Wesentlichen zylindrisch ausgebil-
det, im Querschnitt jedoch vorzugsweise quadratisch mit
abgerundeten Kanten und in radialer Richtung betrachtet
leicht nach außen gewölbten Seitenflächen ausgestaltet.
Der Durchmesser der Gehäusewand 8 entspricht im We-
sentlichen demjenigen der Flansche 9c bzw. demjenigen
der elektromotorischen Antriebseinheit 1, so dass die
Gehäusewand 8 im Wesentlichen mit dem Elektromoto-
rengehäuse der Antriebseinheit 1 fluchtet. Es kann je-
doch auch eine im Durchmesser kleinere Antriebseinheit
verwendet werden.
[0036] Der Querschnitt A-A der erfindungsgemäßen
Vorrichtung 3 ist in Figur 2a dargestellt. Die Gehäuse-
wand 8 ist konzentrisch zur Laterne 4 ausgerichtet. Zwi-
schen der Laterne 4, respektive einem Steg 9a, und der
Gehäusewand 8 ist die Elektronik 5 angeordnet. Sie
weist Anzeigeelemente 10 zur Anzeige des Betriebszu-

standes der Pumpeneinheit 2 und/oder der Antriebsein-
heit 1 auf. Zwischen der Gehäusewand 8 und der Laterne
4 ist in der Vorrichtung 3 darüber hinaus eine Spannungs-
versorgung 11 mit einem Spannungskonverter 12 ange-
ordnet, die die Elektronik 5 mit Spannung versorgt.
[0037] Eine alternative Ausführungsvariante ist in Fi-
gur 2b dargestellt. In dieser Ausführung ist die Überwa-
chungselektronik 5 zwischen den Stegen 9a der Laterne
4, d.h. zwischen dem Abdeckmittel 9b und der Gehäu-
sewand 8 angeordnet, wohingegen die Spannungsver-
sorgung 11 zwischen einem Steg 9c der Laterne 4 und
der Gehäusewand 8 angeordnet ist.
[0038] Mit der Überwachungselektronik 5 sind ver-
schiedene Sensoren 13, 14, 15, 16, 17 verbunden, die
in Gesamtheit eine Sensoranordnung 22 darstellen. Ein
Drucksensor 14 ist zur Erfassung des Drucks innerhalb
der Pumpenkammer vorgesehen. Weiterhin ist ein erster
Temperatursensor 15 im Bereich einer Gleitringdichtung
angeordnet. Auch dieser ist mit der Überwachungselek-
tronik 5 messtechnisch verbunden, und liefert dieser die
Information über die aktuelle Temperatur im Bereich der
Gleitringdichtung.
[0039] Darüber hinaus ist ein Vibrationssensor 13 in
Figur 1 dargestellt, der in mechanisch fester Wirkverbin-
dung mit der Laterne 4 steht und damit die mechanischen
Schwingungen an dem Pumpenaggregat erfasst.
[0040] Figur 3 zeigt eine schematische Darstellung der
Vorrichtung 3 betreffend die elektrotechnischen und
elektronischen Komponenten der Vorrichtung 3. Die Vor-
richtung 3 umfasst eine eingangsseitige Anschlussseite
18, mit elektrischen Eingängen 19, 20 für den Anschluss
einer elektrischen Versorgungsspannung 19 eines Ver-
sorgungsnetzes und für einen Masseanschluss 20. Wei-
terhin umfasst die Anschlussseite 18 Anschlussklemmen
21 zum Verbinden verschiedener Sensoren 14, 15, 17
mit der Elektronik 5, insbesondere eines Drucksensor 14
zur Anordnung innerhalb der Pumpenkammer, eines
Temperatursensor 15 zur Anordnung in unmittelbarer
Nähe zur Gleitringdichtung und eines Drehzahl- und
Drehrichtungsgeber 17, zur Anordnung an der Pumpen-
welle. Die Vorrichtung 3 kann weiterhin einen Umge-
bungstemperatursensor 16 zur Erfassung der Tempera-
tur in unmittelbarer Nähe der Laterne 4 oder des Gehäu-
ses 8 und den an der Laterne 4 angeordneten Vibrations-
sensor 13 umfassen. Die Sensoren 13, 14, 15, 16 und
17 bilden gemeinsam die Sensoranordnung 22.
[0041] Die Überwachungselektronik 5 ist in Figur 3 be-
stehend aus einer Messdatenverarbeitung 23 und einem
Mikroprozessor 24 dargestellt. Die Messdatenverarbei-
tung 23 umfasst einzelne Signalprozessierungseinhei-
ten 23a, 23b, 23c, 23d und 23e. Einer ersten Frequenz-
signalprozessierungseinheit 23a ist das Frequenzsignal
der die Elektronik speisenden Netzspannung der Span-
nungsversorgung 11 zugeführt. Einer das Geschwindig-
keitssignal prozessierenden Einheit 23b ist das Messsi-
gnal des Geschwindigkeits- und Richtungssensors 17
zugeführt. Einer Temperatursignalprozessierungsein-
heit 23c sind die Temperaturmesswerte der Sensoren
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15 und 16 zugeführt. Einer Trockenlaufsignalprozessie-
rungseinheit 23d ist das Messsignal des Drucksensors
14 zugeführt. Schließlich ist eine Vibrationssignalprozes-
sierungseinheit 23e in der Messdatenverarbeitung vor-
gesehen, welcher das Messsignal des Vibrationssensors
13 zugeführt ist. Die einzelnen Einheiten 23a bis 23e der
Messdatenverarbeitung 23 nehmen eine erste Verarbei-
tung und Konditionierung der erfassten Messwerte vor.
Dies kann insbesondere eine Filterung, Verstärkung, ge-
gebenenfalls auch eine Diskretisierung der kontinuierli-
chen Messwerte durch Abtasten sein. Die bearbeiteten
Messsignale werden jeweils Eingängen des Mirkopro-
zessors 24 zugeführt, die entweder als analoge oder di-
gitale Eingänge ausgebildet sein können.
[0042] Der Mikroprozessor 24 führt die eigentliche
Überwachung des Betriebszustandes des Pumpenag-
gregates durch Vergleich der aktuellen Messgrößen mit
für den Normalfall geltenden Größen durch. Sofern ein
Vergleich mit den vorgegebenen Werten eine unzuläs-
sige hohe Abweichung ergibt, gibt der Mikroprozessor
24 an zumindest einem Ausgang eine entsprechende
Fehlermeldung aus. Weiterhin kann der Mikroprozessor
24 auch den aktuellen Vibrationswert, die Drehrichtung
und/oder ein Schaltsignal zur Betätigung eines Relais 25
an jeweils einem seiner Ausgänge ausgeben. Die Aus-
gabewerte können zur direkten Anzeige auf der Anzei-
geeinrichtung 10 verwendet werden. Beispielsweise
können zwei Leuchtdioden 10b oder eine zweifarbige
Leuchtdiode 10b z.B. mit den Farben rot/ grün als Anzei-
gemittel eine visuelle Angabe über den Fehlerzustand
des Pumpenaggregates vermitteln. Ein Balkendia-
gramm 10b kann beispielsweise den aktuellen Vibra-
tionswert am Pumpenaggregat wiedergeben. Weiterhin
können zwei Leuchtdioden 10c oder eine zweifarbige
Leuchtdiode 10c die Drehrichtung der Pumpeneinheit
auf der Anzeige 10 wiedergeben. Schließlich kann die
Anzeigeeinheit 10 auch eine Leuchtiode 10a umfassen,
die anzeigt, ob die Überwachungselektronik eingeschal-
tet respektive mit Spannung versorgt oder deaktiviert ist.
Diese Zustandsanzeige 10a kann unmittelbar in Verbin-
dung mit der Spannungsversorgung 12 stehen, alternativ
mit der Mikroprozessor 24 verbunden sein.
[0043] Das von dem Mikroprozessor 24 im Störungs-
fall aktivierte Relais 25 kann über einen Anschlusskon-
takt 28a einer Schnittstelle 28 eine Fehlermeldung an
eine externe Meldeeinrichtung beispielsweise eine Leit-
zentrale geben. Darüber hinaus kann der Mikroprozes-
sor 24 eine Infrarot-Kommunikationsschnittstelle für die
Signalübertragung zwischen der Vorrichtung 3 und ei-
nem externen Gerät beispielsweise mit einem transpor-
tablen Computer oder einem PDA (Personal Digital As-
sistant) aufweisen. Ferner kann der Mikroprozessor 24
auch einen CAN (Controller-Area Network) Busausgang
für eine CAN Bus-Signalübertragung bereitstellen, wobei
die Schnittestelle 28 für den Anschluss der Vorrichtung
3 an einen CAN Bus einen entsprechenden Busan-
schluss 28b aufweist.
[0044] Sämtliche der vorgenannten Komponenten

sind Bestandteile der Vorrichtung 3 und erfindungsge-
mäß zumindest teilweise zwischen der Laterne 4 und der
Gehäusewand 8 angeordnet, wobei einzelne Sensoren
zur Erfassung einer für die Bestimmung des Betriebszu-
standes des Pumpenaggregates geeigneten Größe
auch innerhalb der Laterne 4 oder der Pumpeneinheit 2
angeordnet sein können.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (3) zur Verbindung einer elektromotori-
schen Antriebseinheit (1) mit einer Pumpeneinheit
(2), mit einer Laterne (4), welche mechanische Ver-
bindungsmittel zum Antreiben der Pumpeneinheit
(2) durch die Antriebseinheit (1) umgreift und an die
sich an einer Stirnseite die Antriebseinheit (1) und
an der axial gegenüberliegenden Stirnseite die Pum-
peneinheit (2) zumindest mittelbar anschließt, da-
durch gekennzeichnet, dass an oder in der Laterne
(4) eine Überwachungselektronik (5) zur Erfassung
des Betriebszustandes der Pumpeneinheit (2) und/
oder der Antriebseinheit (1) angeordnet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Überwachungselektronik (5) mit
einer Sensoranordnung (22) umfassend mindestens
einen Sensor (13, 14, 15, 16, 17) in Verbindung steht.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Überwachungseiektronik
(5) eine Messdatenverarbeitung (23) zur Verarbei-
tung der Messsignale der Sensoranordnung (22)
aufweist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Laterne (4) von einem
Gehäuse (8) zumindest teilweise umschlossen ist,
wobei die Überwachungselektronik (5) innerhalb des
Gehäuses (8) angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche
2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Sensor (14) ein Drucksensor (14) zur Erfassung des
Drucks innerhalb der Pumpeneinheit (2) oder der La-
terne (4) ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche
2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Sen-
soranordnung (22) einen ersten Temperatursensor
(15) zur Erfassung der Temperatur einer mechani-
schen Dichtung innerhalb der Pumpeneinheit (2)
und/ oder der Laterne (4) umfasst.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sensoranordung
(22) einen Vibrationssensor (13) umfasst.
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8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sensoranordung
(22) einen Drehzahl und/ oder Drehrichtungsgeber
(17) umfasst.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sensoranordung
(22) einen zweiten Temperatursensor (16) zur Er-
fassung der Temperatur innerhalb oder außerhalb
der Vorrichtung (3) aufweist.

10. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Über-
wachungselektronik (5) von einem Mikroprozessor
(24) gesteuert ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche
3 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Mess-
datenverarbeitung (23) dazu eingerichtet ist, aus
dem Messignal des Sensors (13, 14, 15, 16, 17) bzw.
den Messsignalen der Sensoren (13, 14, 15, 16, 17)
ein oder mehrere Betriebszustandssignale der An-
triebseinheit (1) und/ oder der Pumpeneinheit (2) zu
erzeugen.

12. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Überwa-
chungselektronik (5) einen Speicher aufweist.

13. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche
4 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass an dem
Gehäuse (8) Mittel (10) zur Anzeige des Betriebszu-
standes angeordnet sind.

14. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
gekennzeichnet durch eine Kommunikations-
schnittstelle (28) zur Fernübertragung von Betriebs-
zustand-, Steuer- und/ oder Messdaten.

15. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
gekennzeichnet durch eine elektrische Span-
nungsversorgung (11) zur Speisung der Überwa-
chungselektronik (5).

16. Vorrichtung nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spannungsversorgung (11) ei-
nen Spannungskonverter (12) aufweist.

17. Pumpenaggregat (1, 2, 3) mit einer elektromotori-
schen Antriebseinheit (1) und einer Pumpeneinheit
(2), die mittels einer Vorrichtung (3) nach einem der
Ansprüche 1 bis 16 miteinander zumindest mittelbar
verbunden sind, wobei die Vorrichtung (3) eine La-
terne (4) umfasst, welche mechanische Verbin-
dungsmittel zum Antreiben der Pumpeneinheit (2)
durch die Antriebseinheit (1) umgreift und an die sich
an einer Stirnseite die Antriebseinheit (1) und an der
axial gegenüberliegenden Stirnseite die Pumpen-

einheit (2) zumindest mittelbar anschließt, dadurch
gekennzeichnet, dass an oder in der Laterne (4)
eine Überwachungselektronik (5) zur Erfassung des
Betriebszustandes der Pumpeneinheit (2) und/ oder
der Antriebseinheit (1) angeordnet ist.

Claims

1. Apparatus (3) for connecting an electromotive drive
unit (1) to a pump unit (2), having a lantern (4) which
engages around mechanical connecting means for
driving the pump unit (2) using the drive unit (1) and
which is at least indirectly adjoined on one end side
by the drive unit (1) and on the axially opposite end
side by the pump unit (2), characterized in that a
monitoring electronics system (5) for detecting the
operating state of the pump unit (2) and/or of the
drive unit (1) is arranged on or in the lantern (4).

2. Apparatus according to Claim 1, characterized in
that the monitoring electronics system (5) is con-
nected to a sensor arrangement (22) comprising at
least one sensor (13, 14, 15, 16, 17).

3. Apparatus according to Claim 1 or 2, characterized
in that the monitoring electronics system (5) has a
measurement data processing means (23) for
processing the measurement signals of the sensor
arrangement (22).

4. Apparatus according to Claim 1, 2 or 3, character-
ized in that the lantern (4) is at least partially sur-
rounded by a housing (8), wherein the monitoring
electronics system (5) is arranged within the housing
(8).

5. Apparatus according to one of the preceding Claims
2 to 4, characterized in that the first sensor (14) is
a pressure sensor (14) for detecting the pressure
within the pump unit (2) or the lantern (4).

6. Apparatus according to one of the preceding Claims
2 to 5, characterized in that the sensor arrange-
ment (22) comprises a first temperature sensor (15)
for detecting the temperature of a mechanical seal
within the pump unit (2) and/or the lantern (4).

7. Apparatus according to one of Claims 2 to 6, char-
acterized in that the sensor arrangement (22) com-
prises a vibration sensor (13).

8. Apparatus according to one of Claims 2 to 7, char-
acterized in that the sensor arrangement (22) com-
prises a rotation speed and/or rotation direction sen-
sor (17).

9. Apparatus according to one of Claims 2 to 8, char-
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acterized in that the sensor arrangement (22) has
a second temperature sensor (16) for detecting the
temperature inside or outside the apparatus (3).

10. Apparatus according to one of the preceding Claims
1 to 9, characterized in that the monitoring elec-
tronics system (5) is controlled by a microprocessor
(24).

11. Apparatus according to one of the preceding Claims
3 to 10, characterized in that the measurement data
processing means (23) is designed to generate one
or more operating state signals of the drive unit (1)
and/or the pump unit (2) from the measurement sig-
nal of the sensor (13, 14, 15, 16, 17) or the meas-
urement signals of the sensors (13, 14, 15, 16, 17).

12. Apparatus according to one of the preceding claims,
characterized in that the monitoring electronics
system (5) has a memory.

13. Apparatus according to one of the preceding Claims
4 to 12, characterized in that means (10) for dis-
playing the operating state are arranged on the hous-
ing (8).

14. Apparatus according to one of the preceding claims,
characterized by a communications interface (28)
for the remote transmission of operating state data,
control data and/or measurement data.

15. Apparatus according to one of the preceding claims,
characterized by an electrical voltage supply
means (11) for feeding the monitoring electronics
system (5).

16. Apparatus according to Claim 15, characterized in
that the voltage supply means (11) has a voltage
converter (12).

17. Pump assembly (1, 2, 3) comprising an electromo-
tive drive unit (1) and a pump unit (2) which are at
least indirectly connected to one another by means
of an apparatus (3) according to one of Claims 1 to
16, wherein the apparatus (3) comprises a lantern
(4) which engages around mechanical connecting
means for driving the pump unit (2) using the drive
unit (1) and which is at least indirectly adjoined on
one end side by the drive unit (1) and on the axially
opposite end side by the pump unit (2), character-
ized in that a monitoring electronics system (5) for
detecting the operating state of the pump unit (2)
and/or of the drive unit (1) is arranged on or in the
lantern (4).

Revendications

1. Dispositif (3) destiné à relier une unité d’entraîne-
ment à moteur électrique (1) à une unité de pompe
(2), comportant une lanterne (4) qui entoure des
moyens de liaison mécaniques pour l’entraînement
de l’unité de pompe (2) par l’unité d’entraînement (1)
et à laquelle se raccorde au moins indirectement, au
niveau d’une face avant, l’unité d’entraînement (1)
et, au niveau de la face avant axialement opposée,
l’unité de pompe (2), caractérisé en ce que, au ni-
veau de ou dans la lanterne (4), un système électro-
nique de surveillance (5) destiné à enregistrer l’état
de fonctionnement de l’unité de pompe (2) et/ou de
l’unité d’entraînement (1) est disposé.

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le système électronique de surveillance (5)
est en liaison avec un dispositif de détection (22)
comprenant au moins un capteur (13, 14, 15, 16,17).

3. Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que le système électronique de surveillance
(5) présente un dispositif de traitement de données
de mesure (23) pour traiter les signaux de mesure
du dispositif de détection (22).

4. Dispositif selon la revendication 1, 2 ou 3, caracté-
risé en ce que la lanterne (4) est entourée au moins
partiellement d’un boîtier (8), le système électroni-
que de surveillance (5) étant disposé à l’intérieur du
boîtier (8).

5. Dispositif selon une des revendications précédentes
2 à 4, caractérisé en ce que le premier capteur (14)
est un capteur de pression (14) destiné à enregistrer
la pression à l’intérieur de l’unité de pompe (2) ou
de la lanterne (4).

6. Dispositif selon une des revendications précédentes
2 à 5, caractérisé en ce que le dispositif de détection
(22) comprend un premier capteur de température
(15) pour enregistrer la température d’un joint mé-
canique à l’intérieur de l’unité de pompe (2) et/ou de
la lanterne (4) .

7. Dispositif selon une des revendications 2 à 6, carac-
térisé en ce que le dispositif de détection (22) com-
prend un capteur de vibrations (13).

8. Dispositif selon une des revendications 2 à 7, carac-
térisé en ce que le dispositif de détection (22) com-
prend une vitesse de rotation et/ou un indicateur de
sens de rotation (17).

9. Dispositif selon une des revendications 2 à 8, carac-
térisé en ce que le dispositif de détection (22) pré-
sente un second capteur de température (16) pour
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enregistrer la température à l’intérieur ou à l’extérieur
du dispositif (3).

10. Dispositif selon une des revendications précédentes
1 à 9, caractérisé en ce que le système électronique
de surveillance (5) est commandé par un micropro-
cesseur (24) .

11. Dispositif selon une des revendications précédentes
3 à 10, caractérisé en ce que le dispositif de traite-
ment de données de mesure (23) est conçu pour, à
partir du signal de mesure du capteur (13, 14, 15,
16, 17) ou des signaux de mesure des capteurs (13,
14, 15, 16, 17), générer un ou plusieurs signaux
d’état de fonctionnement de l’unité d’entraînement
(1) et/ou de l’unité de pompe (2) .

12. Dispositif selon une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que le système électronique
de surveillance (5) présente une mémoire.

13. Dispositif selon une des revendications précédentes
4 à 12, caractérisé en ce que, au niveau du boîtier
(8), des moyens (10) d’affichage de l’état de fonc-
tionnement sont disposés.

14. Dispositif selon une des revendications précéden-
tes, caractérisé par une interface de communica-
tion (28) pour la télétransmission de données con-
cernant l’état de fonctionnement, la commande et/ou
les mesures.

15. Dispositif selon une des revendications précéden-
tes, caractérisé par une alimentation en tension
électrique (11) pour alimenter le système électroni-
que de surveillance (5).

16. Dispositif selon la revendication 15, caractérisé en
ce que l’alimentation en tension (11) présente un
convertisseur de tension (12).

17. Agrégat de pompe (1, 2, 3) comportant une unité
d’entraînement à moteur électrique (1) et une unité
de pompe (2) qui sont reliées au moins indirectement
entre elles au moyen d’un dispositif (3) selon une
des revendications 1 à 16, le dispositif (3) compre-
nant une lanterne (4) qui entoure des moyens de
liaison mécaniques pour l’entraînement de l’unité de
pompe (2) par l’unité d’entraînement (1) et à laquelle
se raccorde au moins indirectement, au niveau d’une
face avant, l’unité d’entraînement (1) et, au niveau
de la face avant axialement opposée, l’unité de pom-
pe (2), caractérisé en ce que, au niveau de ou dans
la lanterne (4), un système électronique de sur-
veillance (5) destiné à enregistrer l’état de fonction-
nement de l’unité de pompe (2) et/ou de l’unité d’en-
traînement (1) est disposé.
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